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Heißt eS ftellidj „oHne Urlaub, raubenb unb bren«

nenb" fei ein §aufe Hinauf in SRtfor gejogen unb
bie Uebrigen oHne Drbnung jurücfgebtieben, ben

geinb oeradjtenb, ben fte fdjroadj glaubten, roeit er

iHnen nidjt ju ©efidjt gefommen.
©armagnuola befcbloß unoerjüglidj, ben nicfjt con«

centrirten geinb anzugreifen, ©ie gefammte SReU

terei fottte ftdj auf baS erfte ©djroeijer Sreffen
ftürjen, roäHrenb baS gußoolf, in 3 Sreffen for«

mirt, bem Slngriffe ben §auptnadjbruct geben rourbe.
©ine ftärfe SlbtHeilung beS lefjteren rourbe in bie

redjte glanfe entfanbt, um ben eibgenöffifdjen lin»
fen glügel oon oottHeilHaftet überijöHenbet ©tettung
auä ju umfaffen.

©aS Slngripfelb ber SReiterei roar nur fdjmal;
linfS ftrömte ber roilbe Seffin unb redjtä begrenj»
ten ftöHen baffelbe. ©en ©djroeijern gelang eS

fomit, ben um 9 UHr SRorgenS auä Settinjona
Heroorbredjenben SRetterfdjaaren, bie fie jroat nodj
in großer Unorbnung unb oHne alle SBorbereitung
fanben, balb einen ©amm oorjufdjieben. Sn erfter
Sinie orbnete fidj baS Scanner oon Sujern mit ben

3ürdjer ©djü&en, babinter formirten Unterroalben
unb Uri ben §auptfdjladjtHaufen unb Hinten gegen
ben SBerg ftanb 3ug in SReferoe.

©egen bie anftütmenben SReitermaffen fam bei bie«

fer ©elegenHeit eine neue gedjtart juerft jur Slnroen«

bung unb jroar mit großem ©rfolge." ©en Sßferben

rourben bie SBeine jerfdjlagen unb ber in feinen
Sßanjer gefüllte SReiter ftürjte ju SBoben, oermodjte
nidjt ftdt) aufjuridjten unb rourbe' niebergemadjt.
©ie ©djroeijer felbft ftanben ©djulter an ©djutter
gebrängt unb ein Sffialb oon £>ellebarben unb ©pee«

ren ftarrte ber SReiterei entgegen.

Sn biefem erften roütHenben §anbgemenge rourbe

audj oon einem Sujemer baS große ©t. Slmbrofio»
Sßanner oon SRailanb erbeutet unb beHauptet.

©ie SReiterei erjiette unter biefen Umftänben nidjt
ben geringften ©ufotg. spergola, ifjr SlnfüHrer, ließ
fie baHer abft&en unb im Sßerein mit bem nun
oorrücfenben gußoolf ben Slngriff roieberHolen. Sluf
©djroeijerfeite rourbe ber geroaliige Slnpraü oon
bem nun mit in bie erfte Sinie gejogenen §aupt=
©djladjtHattfen gut auSgeHalten, unb bie riefige
Uebermadjt ber S*aliener bradjte nodj ntdjt bie

©djroeijer jum Sffianfen. — Slber bie Sage rourbe

»on ©tunbe ju ©tunbe ernfter unb fritifdjer; bie

SReferoe $ug mußte oorgejogen roerben ,• um ben

immer unb immer oon SReuem anbrängeuben fri»
fdjen ©djaaren Sarmagnuola'S uur einigermaßen
Sffiiberftanb leiften ju fönnen.

©djon richteten ftcb bie SBlicfe ber ©cHroeijer

güfjrer nadj ben feitroärts liegenben §öHen, roeldje

man fedjtenb ju errei<Hen Hoffte, um burdj baS

Serrain gegen ben Slnbrang beffer gefidjert ju fein.
Slttein Sarmagnuola'S oorfidjtige @efedjt8=©i8po«

fition Hatte biefen roidjtigen spunft nidjt oergeffen.
@r roar bereits befetjt,

©a fdjien baS ©djladjtenglücf fidj gänjlidj gegen
bie ©ibgenoffen ju roenben. SBiele itjrer SBeften

lagen am SBoben. ©er ©ajuItHeiß »on Sujern
oerjroeifelte unb ga6 fidj gefangen; ber Sanbammann I

SRobt von Uri fant in ben Sob, ebenfo bet roacfete

Sßannerträger Spüntener oon SBrunberg, aber baä

fo oft ftegreidje spannet roatb gerettet. — SUdjt

beffet erging eS speter Äotin, Simmann uub Span«

nerHerr oon 3ug, nebft feinem älteften ©oHne,
aber baS Spanner rourbe oon SoHaun Sanbroing
HodjgeHalten. ©ie i^uger eHren eS nodj bis auf
biefe ©tunbe.

©djon beefen 400 ©cHroeijer Seidjen bie SBaHl«

ftatt unb bie SRouj fteigt oon SMnute ju SRinute,
ba roirb enblidj ben Hart geprüften Sapferen
£>ülfe oon einer ©eite Her, oon ber man fte nidjt
erwartet.

©ie jum SRequiriren entfanbten COO SRann feH«

ren auS bem SRifocco*SHale jurücf unb ftürjen fldj
mit lautem ©efdjrei in bie redjte glanfe unb ben
SRücfen ber Italiener, unb jroar mit foldjem Un»

geftüm, baß bem ©armagnuola ibre flehte ^aHl
oerborgen bleibt, unb man in ben feinblidjen SReujen

bie fdjroeijerifdjen Sßerftärfungen angelangt glaubt.
SRun fefjt audj bie grontlinie beS eibgenöffifdtjen

£eereä mit neuem SRutH unb oerboppelter Äraft
ben Äampf fort, unb Sarmagnuola bejeugt feine

Suft, mit ben anfdjeinenb frifetjen Äräften beS gein«
beS anjubinben, fonbern jieHt eä oor, fidj nadj
SBettinjona jurücfjujieHen unb ben ©ibgenoffen, alS

©iegern, baS ©djladjtfelb unb bie ©Hre beS SageS

ju überlaffen. —
©nblidj, erft nadj 7ftünbiget Heißer SBlutarbeit,

rücften audj bie Spanner oon ©djrorjj unb ©laruS

an, benn fie Hatten einen bebeutenben SlufentHatt

ganj in ber SRäHe ber tobenben ©cbladjt burdj bie

Ueberbrücfttng ber SRoefa gehabt. Seiber fam bie

§ülfe ju fpät, um bem geinbe nodj eine entfdjet«
benbe SRieberlage bereiten ju fönnen.

Slm i. Suli jogen oor Sitten bie ©djrorjjer in
HerauSforbernbem Srofc gegen SBettenj, um ben SH«

rigen ju jeigen, roie fampfluftig fie feien unb roel«

djen UnmutH fie empfanben über ben in itjrer Slb»

roefenHeit ftattgefunbenen mörberifdjen Äampf, fa
fie roottten burdjauS nidjt eHer HeimjieHen, als bis

an ben SRailänbern SRadje genommen fei. — ©iefe,
roeldje 400 spferbe unb 900 SRann gußoolf oer«
loren Hatten, jogen eS oor »or bet £>anb hinter
ben feften SRauern oon SBettenj in ©idjerHeit ju
bleiben.

©er SRücfmarfdj ber ©ibgenoffen erfolgte ob beS

gtoßen SßerlufteS unb geringen ©rfolgeS in tiefer
Srauer, bodj unbeläftigt oom geinbe, roeldjer bie

Seoentina in eibgenöffifajem SBefife ließ.

(gortfeftung folgt.)

TCWgraphie ^lectrique de campagne par van
den Bogaert, capitaine du genie, avec
planches. Bruxelles. C. Muquardt,
editeur.

©ie fleine SBrofdjüre fdjilbert ben telegrapHifdjen
©ienft im gelbe im Sittgemeinen unb ben ber bet«

gtfdjen compagnie des tel^graphistes du gönie
im SBefonbern. %$xe Seftüre roirb ben Ferren
Offijieren beS ©eneralftabeä unb beä ©ente'ä man«

%tä Snteteffante bieten. S.
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heißt eS freilich „ohne Urlaub, raubend und
brennend" sei ein Hanfe hinanf in Misox gezogen nnd
die Uebrigen ohne Ordnung zurückgeblieben, den

Feind verachtend, den sie schwach glaubten, weil er

ihnen nicht zu Gesicht gekommen.

Carmagnuola beschloß unverzüglich, den nicht con-
centrirten Feind anzugreifen. Die gesammte Reiterei

sollte sich auf das erste Schweizer Treffen
stürzen, während das Fnßvolk, in 3 Treffen
formirt, dem Angriffe den Hauptnachdruck geben würde.
Eine starke Abtheilung des letzteren wurde in die

rechte Flanke entsandt, um den eidgenössischen linken

Flügel von vortheilhafter überhöhender Stellung
aus zu umfassen.

Das Angriffsfeld der Reiterei war nur schmal;
links strömte der milde Tessin und rechts begrenzten

Höhen dasselbe. Den Schweizern gelang es

somit, den nm 9 Uhr Morgens aus Bellinzona
hervorbrechenden Neiterschaaren, die sie zwar noch

in großer Unordnung und ohne alle Vorbereitung
fanden, bald einen Damm vorzuschieben. Jn erster
Linie ordnete sich das Panner von Luzern mit den

Zürcher Schützen, dahinter formirten Unterwalden
nnd Uri den Hauptschlachthaufen und hinten gegen
den Berg stand Zug in Reserve.

Gegen die anstürmenden Reitermassen kam bei dieser

Gelegenheit eine neue Fechtart zuerst zur Anwendung

nnd zwar mit großem Erfolge.' Den Pferden
wurden die Beine zerschlagen und der in seinen

Panzer gehüllte Reiter stürzte zu Bodcn, vermochte
nicht sich aufzurichten und wurde niedergemacht.
Die Schweizer selbst standen Schulter an Schulter
gedrängt und ein Wald von Hellebarden und Speeren

starrte der Reiterei entgegen.

Jn diesem ersten wüthenden Handgemenge wnrde
auch von einem Luzerner das große St. Ambrosio-
Panner von Mailand erbeutet und behauptet.

Die Reiterei erzielte unter diesen Umständen nicht
den geringsten Evfolg. Pergola, ihr Anführer, ließ
sie daher absitzen und im Verein mit dem nun
vorrückenden Fußvolk den Angriff miederholen. Auf
Schmeizerseite wurde der gewaltige Anprall von
dem nun mit in die erste Linie gezogenen Haupt-
Schlachthaufen gnt ausgehalten, und die riesige
Uebermacht der Italiener brachte noch nicht die

Schweizer zum Wanken. — Aber die Lage wurde

von Stunde zu Stunde ernster und kritischer; die

Reserve Zug mußte vorgezogen werdenum den

immer und immer von Neuem andrängenden
frischen Schaaren Carmagnnola's nur einigermaßen
Widerstand leisten zu können.

Schon richteten sich die Blicke der Schweizer

Führer nach den seitwärts liegenden Höhen, welche

man fechtend zu erreichen hoffte, um durch das

Terrain gegen den Andrang besser gesichert zu sein.

Allein Carmagnnola's vorsichtige Gefechts-Disposition

hatte diesen wichtigen Punkt nicht vergessen.

Er war bereits besetzt.

Da schien das Schlachtenglück stch gänzlich gegen
die Eidgenossen zu wenden. Viele ihrer Besten

lagen am Boden. Der Schultheiß von Luzern
verzweifelte und gab stch gefangen; der Landammann

Rodt non Uri sank in den Tod, ebenso der wackere

Bannerträger Püntener von Brunberg, aber das

so oft stegreiche Panner ward gerettet. — Nicht
besser erging es Peter Kolin, Ammann und
Pannerherr von Zug, nebst seinem ältesten Sohne,
aber das Panner wurde von Johann Landwing
hochgehalten. Die Zuger ehren es noch bis auf
diese Stunde.

Schon decken 400 Schweizer Leichen die Wahlstatt

und die Noth steigt von Minute zu Minute,
da wird endlich den hart geprüften Tapferen
Hülfe von einer Seite her, von der man sie nicht

erwartet.
Die zum Requiriren entsandten 600 Mann kehren

aus dem Misoccv'Thale zurück und stürzen stch

mit lautem Geschrei in die rechte Flanke und den

Rücken der Italiener, und zwar mit solchem

Ungestüm, daß dem Carmagnuola ihre kleine Zahl
verborgen bleibt, und man in den feindlichen Reihen
die schweizerischen Verstärkungen angelangt glaubt.
Nun setzt auch die Frontlinie des eidgenössischen

Heeres mit neuem Muth und verdoppelter Kraft
den Kampf fort, und Carmagnuola bezeugt keine

Lust, mit den anscheinend frischen Kräften des Feindes

anzubinden, sondern zieht es vor, sich nach

Bellinzona zurückzuziehen und den Eidgenossen, als
Siegern, das Schlachtfeld und die Ehre des Tages
zu überlassen. —

Endlich, erst nach 7stündiger heißer Blutarbeit,
rückten auch die Panner von Schwyz und Glarus
au, denn sie hatten einen bedeutenden Aufenthalt
ganz in der Nähe der tobenden Schlacht dnrch die

Ueberbrücknng der Moësa gehabt. Leider kam die

Hülfe zu spät, um dem Feinde noch eine entscheidende

Niederlage bereiten zu können.

Am 1. Juli zogen vor Allen die Schwyzer in
herausforderndem Trotz gegen Bellenz, um den

Ihrigen zn zeigen, wie kampflustig ste seien und welchen

Unmnth sie empfanden über den in ihrer
Abwesenheit stattgefundenen mörderischen Kampf, ja
sie wollten durchaus nicht eher heimziehen, als bis

an den Mailändern Nache genommen sei. — Diese,

welche 400 Pferde und 900 Mann Fnßvolk
verloren hatten, zogen es vor, vor der Hand hinter
den festen Mauern von Bellenz in Sicherheit zu
bleiben.

Der Rückmarsch der Eidgenossen erfolgte ob des

großen Verlustes und geringen Erfolges in tiefer
Trauer, doch unbelästigt vom Feinde, welcher die

Leventina in eidgenössischem Besitz ließ.

(Fortsetzung folgt.)

Mt^raM« sleotriyne àe esmpuAne «ar vsn
àen Logsert, eavitaine àu genìe, »ve«
vlanokes. Bruxelles. 0. Nuqusràt,, eài-
tsur.

Die kleine Broschüre schildert den telegraphischen

Dienst im Felde im Allgemeinen und den der
belgischen ovWnslZnis àes töiögr«,vKIstes àu genie
im Besondern. Ihre Lektüre wird den Herren
Ofsizieren des Generalstabes und des Genie's manches

Interessante bieten. S.
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jRudDliife. ©ieben militärifdje ©riefe über Saftif
unb Strategie in itjrer SBedjfetrotrfuug jur
£>eereSorganifatiou unb SBolfSetitroicfelung unter
fpejietter SBeleudjtung beS ÄriegcS in SBöHmen

18G6 unb ber fiaj bort befämpfenben Slrmeen

oon S. o. SB. Seipjig, SBudjbanblung für
SRitität=Sffiiffenfdjaften (gr. SucfHarbt).

Sm SaHr 1868 ift unter bem Silel „SRücfblicfe

auf ben Ärieg 1866" eine SBrofdjüre erfdjienen,
roeldje eS fidj jur Slufgabe madjte, barjutHun, roeldjen

Urfadjeu bie preußifdje Slrmee itjre ©rfolge, bie

öfterreictjifdtje itjre SRieberlagen ju banfen tjatte.

Sefet finbet fiaj ein preußifcHer Offijier oeranlaßt,
maudje in jener SBrofdjüre aufgeteilte SBeHauptuug

ju roiberlegen.
Sffiir begegnen in ber ©djrift oielen ©emeinptäfjeu,

bodj feinen neuen ©ebanfen. ©ie SRitglieber einer
Slrmee, roeldje in ber neueften i^eit fo glänjenbe
SHaten unb große ©rfolge aufjuroeifen Hat, fönn»
ten eS fidj füglidj etfparen, ttjr eigenes Sob in fo

marftfdjreierifajer Sffieife ju oerfünben unb befteg«

ten Slrmeen nadj SaHren nodj ben ©felstritt ju
geben.

91 tt 3 l o tt b.

$et flatltiienftteg 1874 in ben fpnnifdjen Stotbs

prooinjcn.

(gortfeftung.)

©o waren für ten britten Sntfaftoctfudj übet 40.000 SKann

mft ca. 60 ©efdjüften am 26. Slpril o»eratfon«berelt. ^ieroon
erbiett ta« 16.C00 SKann flarte britte Äorp« ten Sluftrag, »on

Sajito Urblalc« au« auf ber ©trafje naaj SBatmafefca »orjuge^en
nnb ben Unten glügel tc« getnbc« ju umgeljen. SKarfajall Sondja
Reffte, bem gefnbe ten SRüdjug am (Jataguaftup »erlegen ju
fönnen. ©fe SBcftluitnung be« ttttten Äorp« wat fefn ©eljeint«

nlfj geblieben, ©er farltftlfdje Doergencral ©tfo beeilte fiaj, ter
neuen ©efaljr ju begegnen, Intern et etwa 4000 SWann untet
bem atten ©enerat Slnfccdjaga über ben oberen ©omoroftro auf
ber ©trafje naaj Saftio Urttalc« »orfajob. ©elang e« bem geinbe

bfefe« Äotp« jutüdjuwetfen, fo wat SKarfajall ©lio gejwungen,
feinen linfen glügel bi« an bie ©trafje SBalmafefca»33iti>ao au«»

juteljncn unb mit 15000 SWann eine etwa 20 Äitometer lange
Stnle ju befeften, wäljrenb gegen Jeben glügel eine gteldje SKadjt

auftreten tonnte unb wettere 10,000 SKann bem gefnbe jur S8er<

fügung blieben.

Km 27. Slpttl ftanb ba« btitte Act»« bef Sajlro.-Urfcfatc«,
beffen Sloantgarbe fn Otanej, weldje« tet geinb naaj furjem
Äämpfe aufgegeben fjatte. SKit einem SBerluft oon 500 SKann

cttampfte ba« Äotp« am 28. Slpril SRaajnttttag« ben SBafj »on

SKuneca«, bei beffen SBerttjeibigung Slnbedjaga ben Sob fanb.
Sflm ©omoroftro batte ble Särtläcrfe glcldjjeltfg ba« Serflörung«»
wert ber fefnblfdjen SBofition 2lbantc»3ullana begonnen nnb ein

au« Sljellcn tc« erften unb jweften Äorp« fotnbinfrtc« armee«

lotp« untet ©eneral Safetna*) war bi« in bie ©egenb »on
SKonteUano »orgegangen unb mtt bem linfen' glügel te« brdten

¦Rorp« In SBerbinbung getreten, fafttere« tjatte nadj kern ©efedjt
bei SKuncca« bie gühlung mit kern geinte »etloten. Dfjne mit
Ujm In SBetüfjrung ju fommen, erreidjte e« fcen 29. Slpril SRan}»

mittag« SKercafctllo unb SloeHanaba; ©eneral ©djague blieb fm

SKarfajc auf ©uene«, weldjen Drt et um SKltternadjt mft fcer

Sloantgarbe erretajte. ©o ftanb alfo fajon fn ber grütje be«

*) güfjrer be« jwetten Äorp« an ©tede be« om 27. SKärj

«twunbeten (»eneral« jBrlmo be SSfoera.

30. Slpril ein Stjell be« btltten Äotp« »6tHg In bet glanfe be«

geinbe« unb näbet an fcen ©efiteen tc« Satagua unb an SBilbao,

al« bie latliftlfajc £auptmaajt bei Slbanto. Dfe $öfjcn »on

©atfcatnc« unb Sorte« waren Jekenj nodj fm SBcjtfte fcer Äartiflen.
©egen Srftcre ging am 30. Slpril SRadjmiltag« Sondja mit fcct

©ioipon SKartincj Sampo« unb Sbcilen ter ©Ioifion SJJcse«,

gegen Scfttere ©eneral Safcrna »on SKontcttano au« »or. SKit
einem SBerluft oott 200 SKann naljm Sonaja naaj metytflünfctgcm

©efedjt am fpfiten Slbenb tie £6t|cn »on ©albame«, wäbrenb
bie ©(»ifton SBalacloS fce« Äotp« fiafetna buraj näajtllajen Uebet»

fall Ke ijöfjcn »on ©otte« gcroann. ©er SBerluft biefet SBefitte«

nen war fca« ©ignal für fcen SRüdjug ber Äartiflen bei Slbanto,

gegen weldje audj am 29. uno 30. Slpril fcer gclnb nur mit
Slititlcrle aufgetreten war. Slm 1. SKal frütj SKorgen« gaben bte

Sruppen te« ©on Sarlo« fcie fo lange rutjtnsofl »crtt)c(bigte
SDofition SKontano»Stbantc«3ulfana auf unfc übctfajtltten nodj tm
taufe bc« SBormittag« ten Sabaguaflujj. SRaajfccm efn ÄrtegSratfj
bie Unmöglidjfeit be« weiteren SÖSlocrftanfcc« an fcfefem Serrafn»
abfdpitt auSgefprodjen tjatte, gingen bfe Äartiflen ant 1. SKal
Slbent« obet» unb unterhalb SBilbao'« übet ben Kerotcn, gaben
bte SBelagerung ber ©tatt auf unt jogen auf ©urango ab. ©et
fdjiotcrlge SRüdjug »ottjog fiaj in guter Drbnung unb otjne jegltdje
Störung »on Seiten te« geinbe«. Son tiefem trafen am 1. SKal

SRadjmiltag« mit bem SKatfajaU ©errano fca« erfte unb jweite
Äorp« tn SBortugalcte etn, fca« btitte Äorp« am Slbenb auf ten
{»oben »on ©anta Slgucba, weftlidj te« Sabagua. ©errano
bcabftajtlgte, ben glufj bet SBortugalcte ju überfajrelten unb auf
SBtlbao »orjutüden, wäbrenb ba« brttte Äorp« fcen $fnter fcem

(Satagua »ermüdeten getnb angreifen fottte. Snteffen erbielt
Sondja turdj grelroittlge »on SBilbao am 2. SKat iBormtttag«
fcie unerwartete SRaajridjt »om SRüdjuge be« gefnbe«; ba« ttitte
Äorp« übcrfajritt fogteiaj fcen Satagua unt rüctte am SRaajmtttag
in bte ©tabt ein, in weldjer audj Slbenb« bet Dbetbrfcfylatjabct
eintraf.

©o war kenn SBilbao mft Slufbietung attet »erfügbaten Streit»
fräfte be« Sanbc« befreit worfcen, wenige Sage bc»or fcct junger
bte ©tafct bem SBclagerer überliefert Ijaben würbe. 3m ganjen
fianfce entftanb großer Subel unb SBiele faljen tn Dem ©legt bet
SBilbao ta« bcootftcfycnkc ©nke fce« bewaffneten ÄarltSmu«. ©odj
fcle farlijlffdje Sltmee wat faft intaft au« bet SJitefcetlage Ijcroor»

gegangen, ber ©egnet tjatte ntdjt »etmodjt, au« itjrer ungünftf»
gen Sage unfc ket eigenen Uebermadjt fcen möglichen SBortfjcfl ju
jtetjen. ©a« fcrittc Äorp« Ijätte ken Safcaguaflujj erft lange nadj»
lern bet geinfc ibn übetftjtfiten, etreiajt uno fomit nidjt fcen

bicr gefjoflten ©rfolg erjielt. Sit« Urfadje bejeidjncte fcer Söerfajt
ke« SKarfajall« Sondja tie ©djiolcrtgfeitcn ber SBerpflegung, bie
niajt geftattet Ijatten, »om 28. Slpril bl« 2. SKat bie SJewe«

gungen »or ber erfien bi« jweiten SRadjtr.fttag«ftunfcc ju beginnen,
©er fpanifdje Solbat bat übrigen« auaj tn btefttn Stiege wieber
fo »iele SBewelfe feiner ©enügfamteit unfc SKarfajfäf)fgteit gfgeben,
taf) fcle Sangfamlett fcer Dperationen tn fctefem galle, wo Söielc«

gewonnen toerten fonntc unk nidjt« auf tem Spiele ftanb, fidj
fcutdj fcte ©djwtcrlgfctt ber SBerpflegung nur fdjwer erflären läßt.

©fe SBetagerung SBilbao'« tjatte fiaj barauf befdjränft, kaß fcle

larllflifdje Slrliacrle (9 SKörfct unfc 4 12Sm. Äanonen) »on
fcen fcie ©tafct bctjerrfajcnfccn #öben be« reebten glufinfer« fm
©anjen ca. 6800 ©efdjoffe in fcfe ©tatt watf uno baf) fca«

iBlotabifotp« bte Sufufyr »on Lebensmitteln unb ben SBerfetjr nadj
Slufjen »ei&fnberte. Unternehmungen gegen kie fdjroadje Snccfntc
erfolgten nfdjt, fo fefjr audj nadj fcer jweiten ©djladjt am ©o«
motoftro an kte gübrer fcet Äartiflen kte grage tierantreten mußte,
ob man niajt »etfudjen feilte, fidj ber ©tafct burdj einen $ant«
ftreiaj ju bemäajtigcn. ©lefaj paffi» »ertjfett fidj fcie au« ÜOOO

SKann üinlentruppcn unk 1500 greiwilligen beftetjenbe SBcfaftung.
©le ©efdjüfte befdjoffen kfe fclnfclidjen SBatterten, fcle Infanterie
unternahm niajt« gegen* fca« fajnädjere SBIotafceforp«, felbft fcte fo
nalje fcem SBelagetten flattfinkenben Äämpfe fce« öntfaftfycerc« er«

mannten kie Sruppen niajt ju einem Slu«fall.
Scfjn Sage »erblieb kie SRoifcarmee bet SBilbao, ba« ©ro« be«

geinte« nur wenige SKetten ka»on bef Sornoja. ©errano §atte
ben SKarfdJatt Sondja jum Sbcf ker SRortarmee ernannt unb
war nadj SKabrfb jurüdgcfetjrt; auf ©eiten ber Äarltflen war
Slio fm Dberfommanbo fcurdj ken ©eneral ©erregaratj etfeftt
Worten, fcodj blieb erficrer Ärteg«mlnfjter. Sondja lieg 14 S3a«

taillone fce« jwetten Äorp« untet fcem ©eneral SKorale« bei »Bit«

baO'SBortugaletc jurütt unk fübrte ka« ©ro« ker Sltmee SKitte
SKai turaj fcte SBrootnj SBurgo« nadj SKIranfca am Sbro. 3n
fcer jweiten J&älfte kiefe« SKonat« begegnen wir ber SJcorfcarmee
bei ffiitoria, »on wo au« fle am 24. SDlal auf SBfllareat, am
27. SKat auf ©atoatletra »orfltcf. Slnfang Sunt flnfcen wir fie
bei i'ogrono fonjenttirt. Sluf bfe (Jbrolfnfe baprt will Sonaja
fcen Ätieg fn ba« $erj be« feinblidjen Sanfce«, ben fükwefNlajen
Stjetl Kaoarra« tragen.

(gortfeftung folgt.)

343

Rückblicke. Sieben militärische Briefe über Taktik
und Strategie in ihrer Wechselwirkung zur
Heeresorganisation und Volksentwickelung unter
spezieller Beleuchtung des Krieges in Böhmen
1866 uud der sich dort bekämpfenden Armeen
von C. v. B. Leipzig, Buchhandlung für
Militär-Wissenschaften (Fr. Luckhardt).

Im Jahr 1868 ift unter dem Titel „Rückblicke

auf den Krieg 1866" eine Broschüre erschienen,

welche es sich zur Aufgabe machte, darzuthun, welchen

Ursachen die preußische Armee ihre Erfolge, die

österreichische ihre Niederlagen zu danken hatte.

Jetzt findet sich ein preußischer Offizier veranlaßt,
manche in jener Broschüre aufgestellte Behauptung

zu widerlegen.
Wir begegnen in der Schrift vielen Gemeinplätzen,

doch keinen neuen Gedanken. Die Mitglieder einer
Armee, welche in der neuesten Zeit so glänzende

Thaten und große Erfolge aufzuweisen hat, könnten

es sich füglich ersparen, ihr eigenes Lob in so

marktschreierischer Weise zu verkünden und besiegten

Armeen nach Jahren noch dcn Eselstritt zu
geben.

Ausland.
Der Karlistenkrieg 1874 in den spanischen Nords

Provinzen.

(Forlsetzung.)

So waren für den dritten Entsatzversuch übcr 4O,ö(X> Mann
mit ca. 60 Gcschützcn am 26. April vperationsbereit. Hiervon
erhielt da« 16M0 Mann starke dritte Korp« dcn Auftrag, von

Castro UrdialcS au« auf der Straße nach Bolmaseda vorzugehen

und dcn linken Flügel dcê Feindes zu umgehcn. Marschall Concha

hoffte, dem Feinde dcn Rückzug am Cadaguafluß »erlegen zu

können, Die Bestimmung des dritten KorxS war kein Geheimniß

geblieben. Der karlistifche Obergeneral Eli« beeilte stch, dcr

neuen Gcfahr zu begegnen, indem er etwa 4001) Mann unter

dem alten General Andcchaga über den oberen Somorostro auf
der Straße nach Castro UrdialcS vorschob. Gelang es dcm Feinde

diese« KorpS zurückzuwerfcn, so war Marschall Elio gezwungen,
seincn linken Flügcl bis an die Straße Balmaseda-Bilbao
auszudehnen und mit 15lM Mann eine etwa 20 Kilometer lange
Linie zu besetzen, während gegen jcdcn Flügcl eine gleiche Macht
auftreten konnte und wettere 1t),0l)<) Mann dem Feinde zur
Verfügung blieben.

Am 27. April stand daS dritte Korp« bei Castro-UrdialeS,
dessen Avantgarde in Otanez, welches dcr Fcind nach kurzcm

Kampfe aufgegeben hatte. Mit einem Verlust oon 500 Mann
erkämpfte das KorpS am 28. April Nachmittag« den Paß »on

Muneca«, bei dessen Vertheidigung Andechaga den Tod fand.
Am Somorostro hatte die Artillerie glcichzeitig da« ZerstörungS-
werk der feindlichen Position Abanto-Juliana begonnen und ein

aus Theilen de« erste» und zweite» Korp« kombinirte« Armeekorp«

unter General Lasern«') war bis in die Gegend »vn
Montella»» »orgcgangen und mit dem linken Flügcl dc« dritten

Korp« in Verbindung getreten. Letztere« hatte nach dem Gefecht
bei Muneca« die Fühlung mit dem Feinde verloren. Ohne mit
ihm tn Berührung zu kommen, erreichte e« den 29. April Nach,

mittag« Mercadlllo und Avellanada; General Echague blieb im

Marsche auf Guenc«, wclchen Ort er um Mitternacht mit der

Avantgarde erreichte. Sv stand also schon in der Frühe de«

') Führer des zweiten Korp« an Stelle de« am 27. März
verwundeten General« Primo de Rivera.

30. April ein Theil de« dritten Kvrp« völlig in der Flanke de«

Fetndc« und näher an den Defileen dc« Cadagua und an Bilbao,
al« die karlistifche Hauptmacht bci Abanto. Die Höhen »vn

GaldamcS und Cortes waren jedoch noch im Besitze der Karlisten.
Gegen Erstere ging am 30. April Nachmittags Concha mit der

Division Martinez CamxoS und Theilen der Division Reyes,

gegen Letztere General Lascrna von Montcllano aus »or. Mlt
etncm Verlust »on Löi) Mann nahm Concha nach mehrstündigem

Gefecht am späten Abcnd die Höhen »on GaldameS, währcnd
die Division PnlaclcS dcS KorpS Lascrna durch nächtllchcn Ueber»

fall die Höhen »on Cortes gewann. Der Vcrlust dicscr Positionen

war das Signal für den Rückzug der Karlisten bei Abanto,

gegen welche auch am 2g. unv 3V. April der Fcind nur mit
Artillerie aufgetreten war. Am 1. Mai früh MvrgenS gaben die

Truppen de« Don Carlo« die so lange ruhmvoll vcrthcidlgte
Position Montano-Abantc-Jullana auf und überschritten noch tm
Laufe de« Vormittags dcn Cadaguafiaß. Nachdcm ein KriegSrath
dte Unmöglichkeit des weiteren Widerstandes an diesem Terrain»
abschnitt ausgesprochen hatte, gingcn die Karltsten am 1. Mai
AbentS ober- uud unterhalb Bilbao'S über den Nervicn, gaben
die Belagerung der Stadt auf und zogen auf Durango ab. Der
schmierige Rückzug vollzog sich in guter Ordnung und ohne jcgltche
Störung »on Scitcn dc« Fctndc«. Von diesem trafen am 1. Mai
Nachmittags mit dcm Marschall Serrano daS erste und zweite
KvrvS in Portugalete ein, das dritte KorxS am Abend auf den

Höhen »on Santa Agucda, westlich des Cadagua. Serrano
beabsichtigte, dcn Fluß bet Portugalete zu überschreiten und auf
Bilbao vorzurücken, während daê dritte KorxS dcn hinter dem

Cadagua »crmutheten Fetnd angreisen sollte. Indessen erhielt
Concha turch Freiwillige »on Bilbao am 2. Mai Vormittag«
die unerwartete Nachricht vom Rückzüge des FeindeS,' das dritte
KorpS überschritt sogleich dcn Cadagua und rückte am Nachmittag
in dtc Stadt ein, in wclcher auch Abend« der Oberbefehlshaber
einttas.

So war denn Bilbao mit Aufbietung aller verfügbaren Streitkräfte

des Landes befreit wordcn, wenige Tage bevvr dcr Hunger
die Stadt dem Belagerer überliefert haben würde. Im ganzen
Lande entstand großcr Jubel und Vicle sahen tn dem Siege bei
Bilbao daS bevorstchende Endc dcS bewaffneten KarltSmus. Doch
die karlistifche Armee war fast intakt au« der Niederlage
hervorgegangen, der Gcgncr hatte ntcht vermocht, aus ihrer ungünstigen

Lage und der eigenen Uebermacht den möglichen Vortheil zu
ziehen. Da« dritte Korps hatte den Cadaguafluß erst lange nach«

dem dcr Fcind ihn überschritten, erreicht und fomit nicht dcn

hicr gehossten Erfolg erzielt. Als Ursache bezeichnete der Bericht
des Marschall« Concha vie Schwierigkeiten dcr Vcrpflcgung, die
nicht gestattet hättcn, »om 23. Axrtl bt« 2. Mat die Bewe»

gungen »or der ersten bi« zweiten NachmittagSstundc zu beginnen.
Der spanische Soldat hat übrigcnS auch in diesem Kriege wieder
so »tele Bcweise setner Genügsamkeit und Marschfähtgkeit gegeben,
daß die Langsamkeit dcr Operattoncn in diesem Falle, wo Viele«
gewonnen wcrdcn kvnntc und nichts auf dcm Spiele stand, stch

durch die Schwierigkeit der Verpflegung nur schwer erklären läßt.
Die Belagerung Bilbao'S hatte stch darauf beschränkt, daß die

karlistifche Artillerie (9 Mörser und 4 12Cm. Kanonen) »vn
den die Stadt beherrschenden Höhen de« rechten Flußufcr« im
Ganzen ca. 6800 Geschosse in die Stadt warf und daß da«

Blokadekorp« dte Zusuhr »on Lebensmitteln nnd den Verkehr nach
Außen verhinderte. Unternehmungen gegcn dtc schwache Encctnte
erfolgten nicht, so sehr auch nach der zweiten Schlacht am So»
morestro an die Führer der Karltsten dte Frage herantreten mußte,
ob man ntcht »ersuchen sollte, sich dcr Stadt durch etnen Hand»
streich zu bcmächttgcn. Gleich passiv verhielt sich die au« Ll)()l)
Mann Linientruppen und IböO Freiwilligen bestehende Besatzung.
Die Geschütze beschossen die fcindlichen Batterien, die Infanterie
unternahm nichts gegen das schwächere BlokadekorpS, selbst die s»

nahe dem Belagerten stattfindenden Kämpfe des Entsatzheere«
ermannten die Truppen nicht zu eincm Ausfall.

Zchn Tage verblieb die Nordarmee bei Bilbao, da« Gro« de«

Fctnrcê nur wenige Meilen davon be! Zvrnoza. Serrano hatte
den Marschall Concha zum Chef der Nordarmee ernannt und
war nach Madrid zurückgekehrt; auf Seiten der Karlisten war
Elio im Oberkommando durch den General Dorregaray ersetzt

worden, doch blieb ersterer Kricgsministcr. Concha ließ 14 Ba»
taillone des zweiten Korp« unter dem General Morales bci Btl»
bav-Portugolete zurück und führte das Gros der Airnee Mitte
Mai turch die Provinz BurgoS nach Miranda am Ebro. Jn
dcr zwcitcn Hälfte dieses Monats begegnen wir der Nordarmee
bei Viteria, »on wo aus ste am S4. Mai auf Villareal, am
27. Mai auf Salvatierra vorstieß. Ansang Junt finden wir sie

bei Logrono konzentrirt. Auf die Ebrolinie bafirt will Concha
den Krieg in da« Herz de« feindlichen Lande«, den südwestlichen
Theil Navarra« tragen.

(Fortsetzung fvlgt.)


	

